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Überfall auf Jugendliche
Zwei Jungendliche sind in Käfertal
Opfer eines Überfalls geworden: An
einer Straßenbahnhaltestelle for-
derten zwei Männer die 16- und 17-
Jährigen auf, ihnen ihre Handys zu
geben. Als diese sich weigerten, nah-
men die Männer Polizeiangaben zu-
folge dem älteren das Telefon mit
Gewalt ab, schlugen mit Fäusten auf
den jüngeren ein bevor sie flüchte-
ten. Noch in der gleichen Nacht ge-
lang es der Polizei, die Namen der
mutmaßlichen Täter zu ermitteln.

Fahrer lässt Reifen qualmen
Nur mit Mühe konnten Streifen-
Polizisten einem Wagen folgen, der
auf der B 38 in Höhe Vogelstang viel
zu schnell Richtung Innenstadt fuhr.
Als sie das Auto schließlich stoppten,
stellten sie fest, dass bereits die Rei-
fen qualmten. Auch hatte der 17-jäh-
rige Fahrer keinen Führerschein.

Durch Schläge schwer verletzt
Schwere Verletzungen im Gesicht
und am Hinterkopf hat ein 28-Jähri-
ger Mann aus Weinheim davon ge-
tragen: Polizeiangaben zufolge war
er in der Kaiserring-Passage (Borel-
ly-Grotte) von einem Unbekannten
geschlagen worden. Der Mann war
betrunken und wehrte sich zunächst
gegen eine ärztliche Versorgung.

Auto auf Straße gerollt
Ganz alleine ist ein Auto in der Ost-
stadt auf die Fahrbahn gerollt. Ein
noch unbekannter Fahrer hatte laut
Polizei den Wagen abgestellt, aber
weder die Handbremse angezogen
noch einen Gang eingelegt. Er wird
nun wohl die Abschlepp-Kosten
übernehmen müssen. pol/kla

Polizeibericht

ANZEIGE
Landtagswahl: Ministerin Tanja Gönner auf der Blumenau

„Bahnhöfe müssen
in der Stadt bleiben“
Beim Thema Verkehrspolitik rea-
giert der Mannheimer, speziell wenn
er im Norden der Stadt wohnt, sen-
sibel. Die geplante ICE-Trasse
Mannheim-Frankfurt, der US-Flug-
hafen Coleman, da kamen viele Bür-
ger auf die Blumenau zum Gespräch
mit der Umwelt- und Verkehrsmi-
nisterin des Landes Baden-Würt-
temberg, Tanja Gönner.

Dabei wollte die CDU-Ministerin
über eine mögliche Verlegung des
City Airports aus Neuostheim in den
Mannheimer Norden nach Abzug
der US Truppen und der Schließung
des Coleman Airfields gar nichts sa-
gen. Dies müsse intern und vor Ort in
der Metropolregion geklärt werden,
erklärte sie ihrem Gastgeber CDU-
Landtagskandidat Nikolas Löbel.
Der junge Stadtrat lehnt eine Flug-
hafenverlegung wie die überwiegen-
de Mehrheit des Gemeinderats ab.

An diesem Abend sollte mit ande-
ren Themen gepunktet werden.
„Das alte Duell VfB Stuttgart gegen
den SV Waldhof wird es wohl nicht
so bald wieder geben“, unkte Tanja

Gönner. Erstklassig soll dagegen vor
Ort die Verkehrsanbindung bleiben.
In Mannheim könnten viele Ent-
scheidungen getroffen werden, um
die Kurpfalzmetropole infrastruktu-
rell zukunftsfähig zu halten. Unter-
schiedliche Verkehrsträger müssten
noch besser verbunden werden, so
Tanja Gönner. Ein Plus der Stadt sei
der Hafen. Baden-Württemberg ste-
he zudem insgesamt mit seinem Gü-
terverkehr sehr gut da.

Parallelen zu Stuttgart 21
Auf den Mannheimer Schienenver-
kehr will man in Stuttgart weiterhin
setzen. „Die Stadt hat den Vorteil, ein
ICE-Knotenpunkt zu sein“, erklärte
die Ministerin. So dürfe der Ausbau
der ICE Strecke auch nicht als Bypass
an Mannheim vorbeiführen, zeigte
sie Verständnis für die Sorgen vor
Ort. Ähnlich standhaft sei man in der
Landesregierung beim Thema Stutt-
gart 21 gewesen, knüpfte Gönner Pa-
rallelen. Eine gute Anbindung an
den Fernverkehr und eine weitere
Vernetzung regionaler Anbindun-
gen hält sie für eine Vorraussetzung
für moderne Großstädte. „Die Men-
schen sollen die Bahn nutzen, des-
halb müssen die Bahnhöfe im Stadt-
zentrum bleiben.“ Es gelte gemein-
sam als Kommune mit Land, Bund
und Bahn daran weiter zu arbeiten
und alle Potenziale auszuschöpfen.

Eher das Gegenteil sieht Gönner
im Straßenbau. „Der ist in Baden-
Württemberg leider völlig unterfi-
nanziert.“ Die A 6 sei beispielsweise
eine zentrale Route zwischen Ost
und West. Sie versprach, in Berlin für
mehr Gelder zu kämpfen. jba

Ministerin Tanja Gönner mit CDU-
Landtagskandidat Nikolas Löbel. BILD: JBA

Da kommt die Rhein - Neckar Ha-
fengesellschaft den Binnenschiffern
entgegen. Sie verlangt zurzeit von
den schon eh gebeutelten Schiffern
keine Liegegebühr. Auch die Versor-
gung der wegen der Schifffahrtssper-
re zwangsweise vor Anker liegenden
Frachtschiffe klappt wohl soweit
problemlos. Ständig sind Versor-
gungsboote in den verschiedenen
Hafenbecken unterwegs. Obwohl
die Schiffe ja keinen Meter voran-
kommen, wird trotzdem Treibstoff
für die Maschinen benötigt. Unter
anderem muss die gesamte elektri-
sche Anlage an Bord betrieben wer-
den. Trinkwasser gibt es ebenfalls
vom Versorgungsboot. Lebensmittel
besorgen sich die Schiffer meist
selbst in der Stadt. Am Rheinkai, wo
man zum Teil zu viert nebeneinan-
der liegt, hat sich ein ganzer Famili-
enclan getroffen. Zwei Brüder, ein
Cousin und eine Schwägerin fahren
alle auf verschiedenen Schiffen.

Von unserem Mitarbeiter
Klaus Schüller

Die Havarie des Säuretankers auf
dem Rhein bei St. Goarshausen hat
auch in Mannheim für katastrophale
Folgen gesorgt. An den verschiede-
nen Kaianlagen liegen schon rund
150 Schiffe fest. Stromabwärts geht
seit über zwei Wochen nichts mehr.
Das bedeutet für die Schiffer enorme
finanzielle Ausfälle. Je nach Schiffs-
art und Größe sind das täglich zwi-
schen 1000 und 2000 Euro.

Für die großen Reedereien zwar
schlimm genug, aber für die Partiku-
liere, denen oft die kleineren Schiffe
gehören, geht es jetzt tatsächlich an
die Existenz – das wurde am Sonntag
bei einem Treffen im Haus Ober-
rhein deutlich. Und nach allem, was
bis gestern bekannt geworden ist,
kann die Bergung des Unglückstan-
kers „Waldhof“ an der Loreley noch
mindestens zwei Wochen dauern.

eingeladen. Etwa 100 betroffene
Schiffer waren mit Kind und Kegel
und ihren Besatzungen gekommen.

Nach einer kurzen Ansprache von
Hafendirektor Roland Hörner über-
nahmen Pfarrer Peter Annweiler von
der Evangelischen Schiffermission
und Diakon Günter Johannes Barth
von der katholischen Kirche das Mi-
krofon. Sie gedachten der bei dem
Tankerunglück ums Leben gekom-
menen Matrosen. Gudrun Mnich ,
die Steuerfrau auf der „MS Salisso“
schrieb vor allem der Politik – die
sich jetzt bei den Schiffern nicht bli-
cken lasse – ins Stammbuch, dass die
Binnenschifffahrt nicht länger ge-
genüber dem Straßenverkehr be-
nachteiligt sein dürfe. Das Unglück
sei für sie alle „ein richtiger Super-
gau“, sagte Mnich. Und: „Wir verste-
hen nicht, warum eine europäische
Wasserstraße wie der Rhein so lange
gesperrt ist und das verunglückte
Schiff nicht geborgen wird.“

Trotzdem liegen die Nerven der
zur Untätigkeit gezwungenen Schif-
fer blank. Um ihnen ein Forum zu
geben, um sich zu besprechen, um
Vorschläge zur Verbesserung der
momentanen schier ausweglosen
Situationen auszutauschen oder
aber auch einfach nur Dampf abzu-
lassen, haben sich die Hafengesell-

schaft, die Evangelische Schiffermis-
sion Mannheim - Ludwigshafen, die
Schifferfamilie Mnich von der „MS
Salisso“ und der Mannheimer
Schifffahrtsverein zusammenge-
setzt. Unter dem bildreichen Titel
„Gestrandet in Mannheim“ haben
sie alle festliegenden Binnenschiffer
am Sonntag in das Haus Oberrhein

Tankerunglück: An den Kaianlagen in den Mannheimer Häfen liegen rund 150 Binnenschiffe fest

Rhein-Blockade geht an die Nerven

Wegen des Tankerunglücks an der Loreley liegen die Binnenschiffe am Rheinkai in Mannheim fest. Steuerfrau Gudrun Mnich von der „MS Salisso“ mit Tochter (re. unten) und ihre Kollegen sind verzweifelt. BILDER: SCHÜ

Die Stadt Mannheim führt vom 31.
Januar bis 6. Februar in folgenden
Straßen Radarkontrollen durch:
Augustaanlage – B 38 – B 38a –
Casterfeldstraße – Dammstraße –
Hans-Thoma-Straße – Hermheimer
Straße – Herzogenriedstraße –
Karlsternstraße – Lampertheimer
Straße – Langer Schlag – Lang-
straße – Mallaustraße – Neckar-
auer Waldweg – Paul-Martin-Ufer –
Untermühlaustraße. Kurzfristige
Änderungen oder zusätzliche Mess-
stellen sind möglich.

i RADARKONTROLLEN

Sonntags eine 50 Zentimeter große
Öffnung gebohrt, um einen Saug-
schlauch anbringen zu können.

� Durch kleine Löcher wird bereits
Stickstoff eingeleitet, um die Explosi-
onsgefahr zu bannen.

� Ob mit dem Abpumpen aus den
Tanks begonnen werden kann, ist
noch unklar und hängt vom Verlauf
der Arbeiten ab. dpa

� Am Ober- und Mittelrhein warten
nach Schätzungen insgesamt über
300 Schiffe auf die Flussabwärts-
Passage. Der Säuretanker „Waldhof“
war vor gut zwei Wochen bei der Lore-
ley gesunken. Wann er geborgen wer-
den kann, ist noch unklar.

� Am Sonntag sind die Bergungsar-
beiten fortgesetzt worden.

� An einem Tank wurde im Laufe des

Bergungsarbeiten am Tanker „Waldhof“

Sparda-Spar-Angebote

14 Monate fest
Ab 2.500 EUR · Gültig bis 25.02.2011

28 Monate fest
Ab 2.500 EUR · Gültig bis 25.02.2011

2 ,28%p. a. *

2 ,14%*

Gutes Jahr – gute Zinsen

p. a. 

Lt. Kundenmonitor: Die Bank mit den zufriedensten Kunden www.sparda-bw.de

*  Bei rechtzeitiger Kündigung der Spareinlage früheste Verfügungsmöglichkeit nach 
14 bzw. 28 Monaten. Mindesteinlage 2.500 EUR. Gültig bis 25.02.2011. Änderung 
vorbehalten. 

Wir bedanken uns 
mit Topzinsen 
Die deutsche Wirtschaft hatte ein glänzen-
des Jahr und freut sich über rosige Aus-
sichten. Ihre Treue und Ihr Vertrauen haben 
2010 auch für die Sparda-Bank zu einem 
erfolgreichen Jahr gemacht. Dafür bedan-
ken wir uns mit Topzinsen für Ihre 14- oder 
28-monatige Geldanlage. Schlagen Sie 
gleich zu – wie immer ohne Risiko, ohne 
Gebühren oder versteckte Kosten!

SpardaGeldanlage-Hotline

0180/3 000 510
(9ct/min, max. 42ct/min aus dem dt. Mobilfunk)

L15 15-17, 68161 Mannheim

JA! Ich will 2,28 %* p. a. für 28 Monate

JA! Ich will 2,14 %* p. a. für 14 Monate
(gewünschtes Angebot bitte ankreuzen)

(Ab 2.500 EUR)    EURO
Angebote gelten nur für Privatanleger.
Zur Feststellung des wirtschaftlich Berechtigten gem. § 8 Geldwäschegesetz. Die Konto-

führung erfolgt für:  mich selbst (eigene Rechnung)    Dritte (fremde Rechnung)

Soll die Lastschrift über ein Konto bei einer anderen Bank abgewickelt werden, 
beachten Sie bitte, dass es sich hierbei um ein Girokonto handeln muss.

Der Anlagebetrag ist abzubuchen 
von meinem Konto

Kontonummer

Name und Ort des Kreditinstituts Bankleitzahl

Ergänzend gelten die Sonderbedingungen für SpardaFest, die Sonderbedingungen für den Sparverkehr, 
ggf. die Sonderbedingungen für Gemeinschaftskonten sowie die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der 
Sparda-Bank. Sie sind in den Geschäftsräumen der Sparda-Bank bzw. im Internet unter www.sparda-bw.de 
einzusehen und werden auf Wunsch ausgehändigt. Für nach dem 25.02.2011 eingehende Aufträge gelten 
die zum Zeitpunkt des Eingangs gültigen Zinssätze. 

Datum, Unterschrift

Sparda-Konto-Nr. (falls vorhanden) Geburtsdatum

Name, Vorname

Straße

PLZ, Wohnort

Telefon (priv. /gesch.) 

 JA! Ich möchte das SpardaNet-Banking nutzen, um meinen Kontostand im Internet verfolgen zu 
können1). Bitte schicken Sie mir die Zugangs-PIN an meine o. g. Adresse.

Name des Kontoinhabers, falls nicht mit dem Auftraggeber identisch

 Nein  Ja Konto-Nr. 

Besteht bei der Sparda-Bank Baden-Württemberg bereits ein Konto für den Ehepartner?

     
 Gebietsfremder  Steuerausländer  Land  

Handelt es sich nicht um einen Gebietsansässigen, der auch Steuerinländer ist (Normalfall), sind 
folgende Angaben notwendig:

Familienstand:  verheiratet  ledig  Sonstiges 

E-Mail-Adresse

1)  Diese Vereinbarung gilt für alle innerhalb der jeweiligen Kundenstammnummer zusammengefassten 
Konten und Depots. Die Sonderbedingungen des SpardaOnline-Banking werden hiermit anerkannt. 
Der Nutzer verpfl ichtet sich, die technische Verbindung nur über www.sparda-bw.de herzustellen.


